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116 Sie 58 e r n e r SB o cb e Sir. 5

ÎHtrdj touporftoKfel
Schnurre bon ®. Jpertng.

>,3a, ja, mein lieber fjerr 5Rebaftor, ba treffen Sie mich

juft beim fiöfeit eines Kreujroorträtfels!" fagte grau Stabtrat
Sfäumli unb reifte bem SSefucber bie £mnb über ben ïifcf).

„21b! Sie treiben biefen Sport auch! 3ntereffant!"

5Rebaftor ißünali feßte ficf) ibr gegenüber an ben ïlfcb, auf
bem eine SRenge SBocbenblätter unb 3üuftrierte in lieblichem
Surcbeinanber lagen.

„3a, miffen Sie, Serr fßünsli, icb meiß gang gut", es

fcbmang ein erbofter Ion in ibrer Stimme mit, „baß man micb
geroiffenortes nicbt für ooll nimmt

„Stber icb bitte Sie, grau Stabtrat!" miberfprad) 58ünali.

„ßaffen Sie micb reben. 3d) n>eiß, roas icb meiß! 3a, ja!
2tb bab 3d) laffe bie ungernafdjenen SRäuler reben, icb fann
fie ibnen hoch nicbt ftopfen, ober ©lauben Sie mir, icb befifee
mebr fßilbung als ein ganges Sußenb biefer eingebildeten ©än=
fe, bie grau ©emeinberat unb bie Stpotbeferin, bie grau 5Rfar=

rer unb bie grau Sottor SReper miteingefcbloffen. 3d) tonnte
leiber feine 23enfionate befucben toie biefe großen. Slber befto
ftolaer bin icb auf bie Senntniffe, bie icb mir fetbft angeeignet
babe. 3a, barauf bin icb ftola! Selbfteraogene SMlbung."

„3<b bemunöere Sie, grau Stabtrat!" SSünsli oerneigte
ficb ein gana tiein toenig. „Selbfteraogene fBilbung! Sfbänotne»
nal! SBie baben Sie bas benn angeftellt, grau 58äumli?"

„Surcb Kreuamorträtfel."

„Surcb .?"
„Sa ftaunen Sie, nicht! Unb fperren SRunb unb Stafe auf,

roas!"
„Slufridjtig geftanben

„SBollen Sie micb einmal auf bie 5)3robe ftellen, auf ben

3abn fühlen, lieber fjerr S3ünali? Sas macht mir riefig Spaß!"

„3d) meiß nicbt aögerte fBüngli.

„gragen Sie unbeforgt!" ermunterte bie Stabträtin unb
feßte ficb in Sfofünr mie ein Scbulmäbcben beim ©pamen.

„52a alfo! fßltte, grau SSäumli, nennen Sie mir aber
nein, bas ift 3U fcbroer ...!"

„5Rur gefragt! 5Rur gefragt!"

„Stlfo: SBie beißt bas cbemifdje 3eicben für fRatrium?"

„5Ra."

„Sebr richtig. SBas beißt: Si?"
„Sas ift bas cbilenifcbe Seieben für liger!"

„©inaig! — Unb Sa, mas bebeutet bas?"

„Sas ift bas cbilenifcbe Seieben für Sante."

„Sioraüglicb! — 3n ber ©bemie febeinen Sie fid) ausaufem
nen, mie in 3brer SRartttafcbe. 51 un etroas anberes: Sie 2lb=

fiirgung für USferbefraft?"

„fßferbe— SSferbetraft? — 21b, icb bab's! !"

„fRicbt gana, grau Stabtrat. 25p beißt ,blt)b punb'! ©tmas
anberes: ©in ©teiebmort für Scbmung, SSegeifterung?"

„2llarm."
„fRein, fo toas! — gabelbaft! — ©iite Skpageienart?"
„®nu."
„©in Straußenoogel?"
„3fis."
„fjm, bm! — Unb eine ägpptifcbe Königin?"
„@oa."
„3d) ftaune, grau SSänmli! SBie beißt ber ©ott bes

Krieges?"
„ffiros."
„Unb ber ©ott ber Siebe?"

„2lres."
„Stimmt — febr oft! Sennen Sie bie SSebenflüffe ber

Sonau?"

„©inige febon. SBarteti Sie einmal! — 3d) bab's: Sie ßod),
bie Simpel, ber Sraum, bie ©Ife, ber Slmor, her fRbein."

„Slusgeaeicbnet! Sie tonnte id) nicbt alle. Slls Sdimeiaerin
miffen Sie natürlich beftens 58efd)eib in ber Scbtoeiaer ©eo=

graphie, fßitte, mie beißt bie fjauptftabt bes Seffins?"

„SRailanb."
„Orte am fBobenfee?"
„Äaiferaugft, Sinbbergb, Sternen, Strecfbrunu unb Snob»

lena."
„SSie beißen unfere SSunbesräte?"

„Dberft, SRitra, SBraunau, Sfetter, SSillarb unb ©otba."

„Slusgeaeicbnet! 3d) bin fpracblos. Sprachlos,, gr'au 58äum=

Ii. Sie tonnen biefe umfaffenbe Salbung unmöglich nur aus
^reuamorträtfeln gefeböpft baben!"

„3br Urteil freut mid), .©err 58ünati. 3d) babe immer oiel
auf Sie gehalten. Slb — ba fomrrrt mein SERann!"

SSünali mar froh, baß er als ©paminator oom Sdjauplaß
abtreten burfte,

£)ie fernere 2(nttt>ürt

SSÏlif großen ^ttgen fianbft bu ba,

alb unb bie ©funbe traf unb rief;
icß fpürte, eß ttoc^ baß id)'b faß,

trie bid) ein @cßauer überlief.

"Xnßftooll frufl mieß bei« 33lid, mober

unb foleße Siebe üßerfam.

£>ie 3lnfmort mar moßl biet $u feßmety

baß icß — fhtmnt Beine Jpiinbe nahm.

yanSjiÖertbmüllcr
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Durch Kreuzworträtsel
Schnurre von E. Hering.

„Ja, ja, mein lieber Herr Redaktor, da treffen Sie mich
just beim Lösen eines Kreuzworträtsels!" sagte Frau Stadtrat
Bäumli und reichte dem Besucher die Hand über den Tisch.

„Ah! Sie treiben diesen Sport auch! Interessant!"

Redaktor Bünzli setzte sich ihr gegenüber an den Tisch, auf
dem eine Menge Wochenblätter und Illustrierte in lieblichem
Durcheinander lagen.

„Ja, wissen Sie, Herr Bünzli, ich weiß ganz gut", es
schwang ein erboster Ton in ihrer Stimme mit, „daß man mich
gewissenortes nicht für voll nimmt

„Aber ich bitte Sie, Frau Stadtrat!" widersprach Bünzli.

„Lassen Sie mich reden. Ich weiß, was ich weiß! Ja, ja!
Ah bah! Ich lasse die ungewaschenen Mäuler reden, ich kann
sie ihnen doch nicht stopfen, oder Glauben Sie mir, ich besitze

mehr Bildung als ein ganzes Dutzend dieser eingebildeten Gän-
se, die Frau Gemeinderat und die Apothekerin, die Frau Pfar-
rer und die Frau Doktor Meyer miteingeschlossen. Ich konnte
leider keine Pensionate besuchen wie diese Protzen. Aber desto
stolzer bin ich auf die Kenntnisse, die ich mir selbst angeeignet
habe. Ja, darauf bin ich stolz! Selbsterzogene Bildung."

„Ich bewundere Sie, Frau Stadtrat!" Bünzli verneigte
sich ein ganz klein wenig. „Selbsterzogene Bildung! Phänome-
nal! Wie haben Sie das denn angestellt, Frau Bäumli?"

„Durch Kreuzworträtsel."

„Durch ...?"
„Da staunen Sie, nicht! Und sperren Mund und Nase auf,

was!"
„Aufrichtig gestanden ..."
„Wollen Sie mich einmal auf die Probe stellen, auf den

Zahn fühlen, lieber Herr Bünzli? Das macht mir riesig Spaß!"

„Ich weiß nicht ...?" zögerte Bünzli.

„Fragen Sie unbesorgt!" ermunterte die Stadträtin und
setzte sich in Positur wie ein Schulmädchen beim Examen.

„Na also! Bitte, Frau Bäumli, nennen Sie mir aber
nein, das ist zu schwer ...!"

„Nur gefragt! Nur gefragt!"

„Also: Wie heißt das chemische Zeichen für Natrium?"

„Na."
„Sehr richtig. Was heißt: Ti?"
„Das ist das chilenische Zeichen für Tiger!"

„Einzig! — Und Ta, was bedeutet das?"

„Das ist das chilenische Zeichen für Tante."

„Vorzüglich! — In der Chemie scheinen Sie sich auszuken-

nen, wie in Ihrer Markttasche. Nun etwas anderes: Die Ab-
kürzung für Pferdekraft?"

„Pferde— Pferdekraft? — Ah, ich Hab's! Px!"

„Nicht ganz, Frau Stadtrat. Px heißt ,blyb xund'! Etwas
anderes: Ein Gleichwort für Schwung, Begeisterung?"

„Alarm."
„Nein, so was! — Fabelhaft! — Eine Papageienart?"
„Gnu."
„Ein Straußenoogel?"
„Isis."
„Hm, hm! — Und eine ägyptische Königin?"
„Goa."
„Ich staune, Frau Bäumli! Wie heißt der Gott des

Krieges?"
„Eros."
„Und der Gott der Liebe?"

„Ares."
„Stimmt — sehr oft! Kennen Sie die Nebenflüsse der

Donau?"

„Einige schon. Warten Sie einmal! — Ich Hab's: Die Loch,
die Ampel, der Traum, die Elfe, der Amor, der Rhein."

„Ausgezeichnet! Die kannte ich nicht alle. Als Schweizerin
wissen Sie natürlich bestens Bescheid in der Schweizer Geo-

graphie. Bitte, wie heißt die Hauptstadt des Tessins?"

„Mailand."
„Orte am Bodensee?"
„Kaiseraugst, Lindbergh, Bremen, Streckbrunn und Knob-

lenz."
„Wie heißen unsere Bundesräte?"

„Oberst, Mitra, Braunau, Vetter, Pillard und Gotha."

„Ausgezeichnet! Ich bin sprachlos. Sprachlos,,Frau Bäum-
li. Sie können diese umfassende Bildung unmöglich nur aus
Kreuzworträtseln geschöpft haben!"

„Ihr Urteil freut mich, Herr Bünzli. Ich habe immer viel
auf Sie gehalten. Ah — da kommt mein Mann!"

Bünzli war froh, daß er als Examinator vom Schauplatz
abtreten durfte.

Die schwere Antwort

Mit großen Augen standst du da,

als uns die Stunde traf und rief;
ich spürte, eh noch daß ich's sah,

wie dich ein Schauer überlief.

Angstvoll frug mich dein Blick, woher

uns solche Liebe überkam.

Die Antwort war wohl viel zu schwer,

daß ich — stumm deine Hände nahm.

Hans.Werthnulllrr
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